
dass	das,	was	für	manche	Menschen	vielleicht
ein	ernsthaftes	Problem	darstellt,	von	anderen
als	eine	wertvolle	Facette	des	Lebens
betrachtet	wird,	die	es	fröhlich	zu	gestalten
gilt.



1.1 	Gehörlosigkeit:	drei
Perspektiven

Auf	den	ersten	Blick	ist	Gehörlosigkeit	eine
physische	Erscheinung,	die	auf
Einschränkungen	des	Hörvermögens	basiert.
Viele	hörende	Menschen	betrachten	eine
Hörschädigung	als	einen	Zustand,	der	das
Leben	des	Individuums	negativ
beeinträchtigen	und	somit	ein	Problem
darstellen	muss,	das	es	möglichst	zu	beheben
gilt.	Menschen,	die	selbst	einmal	gut	hören
konnten	und	erst	im	Laufe	ihres	Lebens	von
einem	Hörverlust	betroffen	sind,	erleben	eine
Hörschädigung	vermutlich	ebenfalls	als
Verlust.
Aber	nicht	alle	Menschen	mit	einer

Hörschädigung	teilen	diese	eher



defizitorientierte	Sichtweise.	Für	viele
Menschen,	insbesondere	diejenigen,	die	von
Geburt	oder	früher	Kindheit	an	mit	einer
Gehörlosigkeit	aufgewachsen	sind,	ist	die
physische	Kondition	der	Gehörlosigkeit	zwar
ein	reales	Phänomen,	sie	empfinden	diese
jedoch	nicht	unbedingt	als	Verlust.	Sie	haben
nicht	das	Gefühl,	dass	ihnen	etwas	Wichtiges
fehlt.	Im	Gegenteil	–	sie	identifizieren	sich
mit	der	Gebärdensprache	und	der
Gebärdensprachgemeinschaft,	die	sich	nicht
über	Hör(un)vermögen	definiert,	sondern	sich
als	eine	auf	Zusammenhalt	ausgerichtete
Wertegemeinschaft	versteht.
Aufgrund	dieser	Komplexität,	die	sich	nicht

nur	durch	eine	Sicht	von	außen,	sondern
tatsächlich	auch	durch	konträre
Selbstverständnisse	unterschiedlicher
Menschen	mit	einer	Hörschädigung	ergibt,
macht	es	Sinn,	sich	ein	wenig	näher	mit



einzelnen	Positionen	zu	beschäftigen	und	zu
überlegen,	inwiefern	diese	für	den	Schulalltag
relevant	sein	können.

Gehörlosigkeit :	ein	medizinisches	Problem?

Aus	medizinischer	Perspektive	wird	ein
Hörverlust	als	eine	Abweichung	vom
„Normalzustand“	betrachtet,	den	es	möglichst
zu	heilen	oder	zu	kompensieren	gilt.	Um
hörgeschädigten	Menschen	das	Hören	zu
ermöglichen,	ist	die	medizinisch-technische
Forschung	bemüht,	durch	Hörtechnologie	und
medizinische	Eingriffe	den	bestmöglichen
„Normalzustand“	(wieder)	herzustellen.
Mittlerweile	sind	sehr	gute	Hörgeräte	auf
dem	Markt,	die	auch	hochgradig
hörgeschädigten	und	zum	Teil	auch
gehörlosen	Menschen	ein	gutes,	wenn	auch



weiterhin	eingeschränktes	Hören
ermöglichen.	Diese	technischen
Errungenschaften	werden	von	vielen
hörgeschädigten	Menschen	als	sehr	wertvoll
erlebt,	da	sie	ihnen	die	Kommunikation	in
gesprochener	Sprache	mit	hörenden
Menschen	ermöglichen.
Die	ausschließlich	medizinische	Sichtweise

auf	Gehörlosigkeit	wird	allerdings	von	vielen,
insbesondere	auch	hörgeschädigten
Menschen	kritisiert,	da	es	sich	um	eine	oft
ausschließlich	defizitorientierte	Sichtweise
handelt,	die	das	vermeintliche	Problem	des
Nicht-Hören-Könnens	in	den	Fokus	rückt.
Diese	Sichtweise	lässt	allerdings	wenig	Raum
für	die	Idee,	dass	es	Menschen	gibt,	die
Gehörlosigkeit	als	eine	besondere	Facette
ihres	Lebens	und	Gebärdensprachen	als	eine
Bereicherung	der	Gesellschaft	betrachten.
Häufig	geht	der	ausschließlich	medizinische


